
 

 

 

 

HINWEISE 

für die Durchführung des schriftlichen Teils der 

Fortbildungsprüfung zum Steuerfachwirt / zur Steuerfachwirtin 2024/25 

 

 

1. Zulässige Hilfsmittel 
 

Für den schriftlichen Teil der Prüfung werden als Hilfsmittel folgende Textausgaben (Loseblatt-

Sammlung oder gebunden) zugelassen: 
 

Steuerrecht Wirtschaftsrecht 

- Steuergesetze - BGB 

- Steuerrichtlinien - HGB 

- Steuererlasse - GmbHG 

z. B. aus dem C.H. Beck-Verlag oder Textaus-

gaben anderer Verlage 

z. B. Taschenbuchausgaben oder Deutsche 

Gesetze/Habersack aus dem C.H. Beck-

Verlage oder Textausgaben anderer Verlage 
 

Die Textausgaben dürfen weitere Gesetzestexte, Verwaltungsanweisungen der Finanzbehör-

den, Leitsatzzusammenstellungen, Fußnoten und Stichwortverzeichnisse enthalten. Veranla-

gungshandbücher gehören ebenso wie Fachkommentare nicht zu den zugelassenen Hilfsmit-

teln! Auch Kopien sind nicht zugelassen. 
 

Die Verantwortung für die Verwendung der erforderlichen Textausgaben obliegt dem Prüfungs-

teilnehmer. Dies gilt insbesondere auch, sofern diese unterschiedliche redaktionelle Ergänzun-

gen enthalten bzw. nicht enthalten. Die Verwendung gesonderter Kommentarliteratur ist unzu-

lässig. Weiterhin ist es zulässig, dass aus den Loseblattsammlungen der Gesetzestexte ein-

zelne Richtlinien oder Erlasse herausgenommen werden, soweit diese nicht für die Erstellung 

der Klausuren erforderlich sind. Wir weisen allerdings darauf hin, dass Nachteile, die dadurch 

entstehen, dass Texte aus Loseblattsammlungen entfernt werden, die für die Bearbeitung der 

Klausur erforderlich waren, nicht ausgeglichen werden. Die Auswahl, welche Texte aus den Lo-

seblattsammlungen der einzelne Prüfungsteilnehmer zur Klausurerstellung mitnimmt, liegt allein 

in dessen Risikosphäre. 
 

Die Texte dürfen außer Unterstreichungen, Markierungen und Hilfen zum schnelleren Auffinden 

der Vorschriften (sog. Griffregister) keine weiteren Anmerkungen oder Eintragungen enthalten. 

Die Griffregister dürfen Stichworte aus der Überschrift und Paragrafen enthalten. Randvermer-

ke in Form anderer Normen oder ausgeschriebener Buchstaben und die Hinzufügung von Ver-

weisen oder die Nennung anderer Paragrafen in den Unterlagen oder auf den verwendeten 

Markierungen sind unzulässig. 
 

Die oben genannten Textausgaben sollen die Rechtsvorschriften enthalten, die für die Beurtei-

lung/Lösung der in der schriftlichen Prüfung genannten Sachverhalte/Aufgaben entsprechend 

der Rechtslage 2023, bei der Umsatzsteuer für die Rechtslage 2024, von Bedeutung sind. Die 

Ermittlung von Einheitswerten / Grundsteuerwerten ist nicht prüfungsrelevant. 
 

Es dürfen bei der Prüfung Taschenrechner verwendet werden, die keine Vorrichtung zum Aus-

drucken von Zahlen haben und nicht programmierbar sind. Das mit der Benutzung verbundene 

Risiko (z.B. Ausfall, fehlerhaftes Funktionieren) trägt der Prüfungsteilnehmer.  

 

 



2 

 

 

 

 

 
 

Aus diesem Grund kann kein Widerspruch erhoben werden. Das Ausleihen oder die Weiterga-

be des Gerätes während der Prüfung ist unzulässig. 
 

Das Mitführen eines Handys/Smartphones, einer Smartwatch und die Verwendung anderer 

elektronischer Hilfsmittel während der Prüfung ist unzulässig. Mitgebrachte Mobiltelefone oder 

elektronische Hilfsmittel sind vor Beginn der Prüfung bei der Prüfungsaufsicht abzugeben. Eine 

Zuwiderhandlung wird als Täuschungsversuch angesehen. 
 

Es wird ausdrücklich auf § 19 der gemeinsamen Prüfungsordnung für die Fortbildungsprüfun-

gen (bzw. § 21 der bis 31.05.2023 gültigen Prüfungsordnung, nur für Wiederholungsprüfungen) 

verwiesen, wonach ein Prüfling, der eine Täuschungshandlung begeht, von der weiteren Teil-

nahme an der Prüfung ausgeschlossen werden kann. In schwerwiegenden Fällen, insbe-

sondere bei vorbereiteten Täuschungshandlungen, kann die Prüfung für nicht bestanden 

erklärt werden. Das gleiche gilt bei innerhalb eines Jahres festgestellten Täuschungen. 
 

Die Hilfsmittel sind von den Prüflingen mitzubringen. 
 

Für unzulässige oder nicht ordnungsgemäße Hilfsmittel stellt die Kammer keinen Ersatz. Hilfs-

mittel können in Zweifelsfällen nach der Prüfung von der Aufsicht zur Überprüfung ihrer Zuläs-

sigkeit einbehalten werden. 
 
 

2. Aufgabenbearbeitung 

Die einzelnen Seiten der Prüfungsarbeit sind einseitig zu beschreiben. Die Seiten sind fortlau-

fend mit Seitenzahlen zu versehen; je Aufgabenpunkt ist eine neue Seite zu beginnen. 
 

Das Schreibpapier wird von der Steuerberaterkammer Hamburg gestellt; es ist den Prüflingen 

nicht gestattet, mitgebrachtes Schreibpapier zu verwenden. 
 

Die Prüfungsarbeit darf n i c h t  mit Bleistift geschrieben werden; zulässig ist die Verwendung 

von Kugelschreibern, Füllfederhaltern und Filzschreibern in den Farben blau oder schwarz. 
 

Die Prüfungsarbeit ist vom Prüfling auf dem letzten Klausurblatt zu unterschreiben. 
 

Etwaige Entwürfe und Notizen sowie die Prüfungsaufgabentexte sind der Prüfungsarbeit bei 

der Abgabe beizufügen. 
 

Nach dem Ende der Prüfungszeit ist die Bearbeitung der Aufgaben unverzüglich einzustellen. 

Sämtliche Prüfungsunterlagen sind sodann bei der Aufsicht abzugeben. 
 
 

3. Rücktritt, Nichtteilnahme 
 

Es wird darauf hingewiesen, dass gemäß § 20 der gemeinsamen Prüfungsordnung für die 

Fortbildungsprüfungen (bzw. § 22 der bis 31.05.2023 gültigen Prüfungsordnung, nur für Wie-

derholungsprüfungen) der Rücktritt von der Prüfung bis zum Ende der letzten Klausur möglich 

ist. Die Prüfung gilt in diesem Falle als nicht abgelegt.  
 

Ist der Prüfungsbewerber aus einem von ihm nicht zu vertretenden Grund verhindert, an der 

Prüfung teilzunehmen, so gilt die Prüfung ebenfalls als nicht abgelegt. Über das Vorliegen ei-

nes nicht zu vertretenden Grundes entscheidet der Prüfungsausschuss. 

 
Stand: März 2024 


